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Kanne‘s Landbrot
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750g 1,20 €

- ANZEIGE -

Bergkamen. Ein naturnaher
Garten berücksichtigt die
Bedürfnisse von Mensch,
Pflanze und Tier gleicher-
maßen. Dazu muss man
nicht nur die Bau- und Ge-
staltungsmaterialien ken-
nen, sondern auch die Inter-
essen der verschiedenen
Gartenbewohner. Altbe-
währte und neue Techniken
einer naturnahen Gartenge-
staltung erläutert Karsten
Banscherus am Mittwoch, 8.
November, unter anderem
anhand der im Außenbe-
reich der Ökologiestation
vorhandenen Elemente wie
Trockenmauern oder Kräu-
terspirale. Außerdem wer-

den Wasserspiele, kleine
und große Teiche oder Was-
serläufe sowohl als Gestal-
tungselemente als auch in
ihrer Bedeutung für die öko-
logische Vielfalt im Garten
vorgestellt. Der Vortrag be-
ginnt um 19 Uhr, dauert
zwei Stunden und kostet 5
Euro je Teilnehmer. Er er-
klärt die Gestaltung ange-
fangen von Erdarbeiten bis
zur Bestückung mit Pflan-
zen und Tiere. Eine Anmel-
dung ist unter Tel.
02389/980911 beim Um-
weltzentrum Westfalen er-
wünscht. Informationen
über den Referenten gibt es
unter www.banscherus.de.

Die Interessen der
Gartenbewohner
Vortrag in der Ökologiestation

Von Susanne Brzuska
egen 22 Uhr am
Montag lief bei den
Gemeinschaftsstadt-
werken die erste

Störmeldung auf, dass Wasser
im Heizungssystem zu einem
Ausfall einer hauseigenen
Heizungsanlage geführt hat-
te. Bis zum späten Mittwoch-
nachmittag meldeten sich an
die 150 weitere Bürger, deren
Haushalte nicht mehr mit Gas
versorgt wurden.

Tatsächlich könnten es 500
Haushalte sein, die betroffen
sind. „Uns war klar, dass ir-
gendwo eine Störung im Netz

G
sein muss, wo Wasser ein-
dringt“, sagt GSW-Geschäfts-
führer Jochen Baudrexl, „al-
lerdings konnten wir die Stel-
le nicht auf Anhieb lokalisie-
ren.“

Auf Störungssuche
Erst am Dienstagnachmittag
stand fest, dass eine defekte
Wasserleitung in der Unteren
Erlentiefenstraße eine be-
nachbarte Gashauptleitung
beschädigt hatte und so Was-
ser in das Netz gelangen
konnte. Gegen 22.30 Uhr war
dann sichergestellt, dass kein
Wasser mehr ins Gasnetz ein-
dringen kann.

GSW-Mitarbeiter arbeiten
seitdem fieberhaft daran,
Schritt für Schritt die ausge-
fallenen Hausanlagen wieder
in Betrieb zu nehmen. Das
geht aber nur dort, wo tat-
sächlich kein Wasser mehr im
Netz vorhanden ist.

Zunächst muss das Wasser
aus dem Gasnetz ablaufen.
Dazu werden an den tiefsten
Stellen Kopflöcher gebohrt
und die Gashauptleitung ge-
öffnet. Dort, wo aus topogra-
fischen Gründen das Wasser
aus dem Gasnetz abgelaufen

ist, ist die Gasversorgung wie-
der herstellbar. Das heißt für
die betroffenen Bewohner, je
nachdem, wie hoch oder tief
ihr Haus liegt oder auch die
Heizungsanlage angebracht
ist, können sie wieder auf ei-
ne Versorgung hoffen oder
müssen sich noch in Geduld
üben.

Tatsächlich konnten die
Monteure im Laufe des Mitt-
wochnachmittags vereinzelt
Kunden wieder anschließen.
In diesem Zusammenhang
weisen die GSW ausdrücklich
darauf hin, dass die Wieder-
inbetriebnahme der Gasanla-
ge nach Sperrung des Haupt-
bzw. Hausanschlusses aus-

schließlich durch Mitarbeiter
der Gemeinschaftsstadtwerke
vorgenommen werden darf.
„Das dauert, wenn alles wie-
der läuft, rund eine halbe
Stunde,“ so Jochen Baudrexl.
Und er bitte um Verständnis,
dass aufgrund der topografi-
schen Gegebenheiten eben
nicht jeder Haushalt gleich
wieder angeschlossen werden
könne. Es sei allen durchaus
bewusst, dass einige Verbrau-
cher derzeit gerade weder ko-
chen, duschen noch heizen
könnten. Die GSW-Mitarbei-
ter arbeiten mit Hochdruck
daran, alle betroffenen Haus-
halte so schnell wie möglich
ans Netz zu nehmen. Aber zu-

nächst müsse das Wasser
überall wieder raus aus dem
Netz.

500 Haushalte betroffen
Das Wasser ist, so erklärt Al-
bert Schultze, von der Unte-
ren Erlentiefenstraße Rich-
tung Rünther Straße gelau-
fen. Tatsächlich gehe man da-
von aus, dass viel mehr als die
150 Haushalte, die sich bis-
lang bei den GSW gemeldet
haben, betroffen seien. 500
schlimmstenfalls. „Es mag
sein, dass einige es noch gar
nicht bemerkt haben oder im
Urlaub sind“, so Jochen Bau-
drexl. Mit viel Glück könne es
möglicherweise gelingen, bis
Freitag wieder alle Haushalte
ans Gasnetz anzuschließen.
Konkret vorhersagen mag das
bislang niemand. Rund 30
GSW-Mitarbeiter sind fast
rund um die Uhr im Einsatz,
um die Schäden vor Ort zu
beheben oder auch Betroffe-
ne zu informieren.

Wasser legt Gasnetz lahm
BERGKAMEN.  Mindestens 150 Haushalte
sind seit Montagabend ohne Gas. Ein
defekter Wasserhausanschluss hat ein
Gasrohr beschädigt, sodass Wasser in
die Gashauptleitung gelangen konnte
und Hausanlagen ausfielen.

GSW-Geschäftsführer Jochen Baudrexl (r.) und Albert Schultze mit dem von einem Wasserstrahl förmlich „aufgefrästen“ Gasrohr. Das einströmende Wasser
legte zig Haushalte in Rünthe und Overberge lahm. FOTO: MILK

Durch ein Leck in einer Wasserleitung ist eine Gasleitung
stark beschädigt worden. Durch das eingedrungene Wasser
sind an die 500 Haushalte in Overberge und Rünthe betrof-
fen. Gerd Brackelmann, Rolf Klar, Kurt Wolf und Walter Kulok
(v.l.n.r.) sind Anwohner der Unteren Erlentiefenstraße und
begutachten das reparierte Rohr. FOTO: MILK
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Monteur Gerhard Petersen
lässt das Wasser, das in einen
Hausanschluss in der Ket-
telersiedlung gelaufen ist, ab-
fließen.

Der Monteur hatte mit ei-
nem Bodenmikrofon die
Schadensstelle, nach der alle
so lange und fieberhaft ge-
sucht haben, an der Unteren
Erlentiefenstraße schnell auf-
gespürt. „Der Hausanschluss
hat förmlich geschrien“, be-
schreibt er die Situation.
Durch das Leck in einer Was-
serleitung ist eine Gashaupt-
leitung so stark beschädigt
worden, dass der Wasser-

strahl ein Loch in die Gaslei-
tung „gefräst“ hat.

Bei einem Druck von rund
16 bar könne das durchaus
geschehen, sagt Albert
Schultze von den GSW. Wie
lange das Wasser allerdings
schon in die Hauptgasleitung
geströmt sei, könne niemand
mehr nachvollziehen. Auch
nicht, welche Wassermengen
dabei ins Gasnetz gepumpt
worden seien.

Einen ähnlichen Vorfall ha-
be man bei den GSW das letz-
te Mal vor 20 Jahren in Ka-
men erlebt. Allerdings nicht
in diesen Dimensionen.

„Der Hausanschluss hat
förmlich geschrien“

Fieberhafte Suche nach dem Leck

Monteur Gerhard Petersen entdeckte das Leck in der Wasserleitung an der Unteren Erlentie-
fenstraße. FOTO: MILK

�  Telefonisch stehen die GSW
unter der Nummer Tel.
02307/978280 für alle Fra-
gen in Bezug auf die Gas-
störung zur Verfügung und
bemühen sich, auf alle An-
fragen individuell und flexi-
bel zu reagieren.

� Weitere Informationen gibt
es im Internet unter
www.gsw-kamen.de

Störungen
im Gasnetz

Von Susanne Brzuska
Overberge. Es ist nur wenige
Tage her, dass Karen Falken-
berg mit ihren persönlichen
Blogeinträgen etwas losge-
löst hat, was sie so gar nicht
beabsichtigt hatte, ihr aber
nun wieder mehr Lebensmut
gibt.

Wildfremde Menschen
möchten ihr helfen, dass sie
als Rollstuhlfahrerin das
Haus auch wieder ohne
fremde Hilfe verlassen kann.
Was fehlt, ist eine Rampe.
Ohne Rampe stellen die vie-
len Treppen unüberwindba-
re Hindernisse für die 52-
Jährige dar. Die Kosten für
die Rampe schätzt ein Fach-
mann auf rund 50.000 Euro.
Eine Summe, die die Familie
aktuell nicht stemmen kann.
Doch jetzt haben sich über
Facebook teilweise wild-
fremde Menschen bereit er-
klärt, zu helfen. In Form von
Spenden, aber auch mit ei-
gener Muskelkraft.

Denn nach ihren Blogein-
trägen, in denen Karen Fal-
kenberg ganz offen über ihre
Krankheit und die Folgen
berichtete, erreichten sie
nicht nur viele ermutigende
und mitfühlende Nachrich-
ten. Es meldeten sich auch
Menschen, die konkret hel-
fen wollten und gleich damit
anfingen: Eine von ihnen ist
ihre Netzwerk-Kollegin Ca-
rola Baxmann. Die Holzwi-
ckederin machte Nägel mit
Köpfen, rief das Projekt
„Rampe für Karen“ ins Le-
ben. Sie fordert die Social-
Media-Teilnehmer auf, sich
aktiv einzubringen: Geld zu
spenden, vorbei zu kommen
und zu helfen. Mit einer ers-

ten Hilfsaktion, die Carola
Baxmann federführend mit
ihrem Mann Maik Lember-
ger übernimmt, steht am 11.
November zunächst „grobe
Gartenarbeit“ an, um eine
Zufahrt entstehen zu lassen.
„Geldspenden sind natürlich
willkommen, aber es
braucht auch noch viele
Hände“, sagt Carola Bax-
mann. Die Resonanz auf ih-
re Blogeinträge sei für sie
sehr berührend, sagt Karen
Falkenberg. Dabei wollte
sich die Unternehmerin mit
ihren Einträgen „einfach nur
mal Luft machen“ und über
ihr neues Leben berichten.
Stellvertretend für so viele
andere, denen es ähnlich
geht wie ihr. Vor rund zwei
Jahren hat sie eine Krank-
heit an den Rollstuhl gefes-
selt. Und seitdem kämpft sie
mit ihrem Mann Bernd und
den zwei Töchtern mit dem,
was zwangsläufig kommt,
wenn jemand nicht mehr al-
lein aufstehen und laufen
kann. Sie kämpfen gemein-
sam um ihr Haus, um so vie-
le Hilfsmittel und um ihre
Zukunft. Doch nun sind es
schon so einige, die ihnen
zur Seite stehen.

Rollstuhlfahrerin
bloggt und erfährt

ungeahnte Hilfe
Karen Falkenberg kann ohne Rampe

nicht eigenständig das Haus verlassen.

Karen Falkenberg und Carola Baxmann auf der Terrasse,
die nun dank vieler fremder Hilfe doch noch mit einer
Rampe ausgestattet werden kann. FOTO: MILK

� Weitere Informationen
gibt es auf der Seite
www.rampe-fuer-karen.de

� Die erste Hilfsaktion star-
tet am 11. November an
der Erlentiefenstraße 54.
Gesucht werden noch Hel-
fer für die „grobe Garten-
arbeit“.

Hilfsprojekt: Eine
Rampe für Karen
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